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s (Ausgegeben am 1. Juli Vormittags.)eder e e ehannes s ehe 2 e h ä e eiedrich daß, wie dem Berliner Tageblatt“ geſchrieben wird, die Kan- enthaltserklärun 2 üo a abzeben, indem er ſich über ſeine Perſont Beſtellun g en didatur Stauffenbergs in Vkinchen, der ausdrücklichen Empfehl- ausweiſt. Zu dieſem Zwecke wird auf der S einer

Hecht auf die 8 7 r Stagſgberg pht W r r r r für irrt Da der TJ eſervataufgabe. Au a eneralkomitee des landwirth- en beſtimmtes Regiſter gehalten werden, welches den Stand.n An H a l l t ch e 3 et t u n g ſchaftlichen Vereins in Bayern ſprach ſich für den Verzicht auf die früheren Aufenthal sode und das Signalement des Frem
(179. Jahrgang)

für das III. Vierteljahr 1887
werden entgegengenommen für Halle und SFiebichen-

ein von der Expedition, den Zeitungs-
Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb

tiegen
Nord
r Luft
er von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den
t Landbriefträgern. Abonnementspreis 3 Mark für

das Vierteljahr.
iannten Probenummern ſtehen auf Verlangen ſtets gern zu
ambura ienſten.

a Die Expeditionh der Halliſchen Zeitung.itung.

W Halle, den 1. Juli.r. Gold Politiſche Mittheilungen.
Franz Der. Kaiſer erledigte die lauſenden Geſchäfte

Rind ſah Mittags am hiſtoriſchen Eckfenſter des Palais,
jom Publikum, wie immer, ſtürmiſch begrüßt, dem Auf

Miehen der Wache zu. Jm Laufe des Nachmittags nahm
er Kaiſer noch den Vortrag des Staatsſekretärs, Grafen

derbert von Bismarck, entgegen.
Dr. Mackenzie wie das Wolffſche Büreau

endenz:

ſtigt.tet
er 67.50 Nunmehr auch officiös meldet, am Mittwoch mit Erfolg
70 ine Operation bei dem re vor; die Wu
m Werung iſt nunmehr ſoweit beſeitigt, daß für eine weitere
g Dperation kaum ein Anlaß vorliegt. Nach der Operation
ten ing ſofort ein Expreßbote nach Berlin mit dem von Dr.

Mackenzie aus dem Kehlkopfe entfernten Stücke, welches
Nieder Profeſſor Virchow mikroſkopiſch unterſuchen wird. Der

ronprinz hat ſich ſeit ſeiner Ankunft in England eine
bedeutende Erkältung zugezogen, welche eine geringe

ongeſtion der Kehle veranlaßte. Jm Uebrigen iſt ſein
efi den ausgezeichnet. Die Aerzte des Kronprinzen wohn

Nachm. der Operation bei, welche in der Wohnung Dr. Macken-

„Boete es ſtattfand.
troffen. Prinz Wilhelm traf geſtern Nachmittag aus
haupt- Hndon in Bonn ein und wird, wie es heißt, dem 60-
zügen rigen Stiftungsfeſte des Korps Boruſſia beiwohnen.rſorg Fie Frau Pringeſſit reiſte mit dem älteſten Prinzen nach
er vor Foblenz weiter, um die Kaiſerin zu beſuchen.
ſe des
ppo ſi

glich der
ranſtal-

Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner Sitzung vom
0. den Geſetzentwürfen, betreffend die Beſteuerung des

Zuckers und betreffend die Unfallverſicherung der See
te mit den vom Reichstage beſchloſſenen Aenderungen

n unter J und überwies die vom Reichstage bei der Berathung
Gegen z Eeſetzentwurfs, betreffend die BranntweinBe

uerung beſchloſſene Reſolution dem Reichskanzler.
Die Die Aufgaben der Anſiedelungsbehörde

den ruſ Weſtpreußen und Poſen ſind begrenzt und nicht
sländer tügend bekannt, ſo daß unnütze Anfragen oft Ent-
Politik, Fſchungen herbeiführen Deshalb ſei bemerkt, daß die
herbei der genannten Behörde erwörbenen Grundſtücke zu
iten ge Fellen von mittlerem und kleinerem Umfange auszuthun
uſſiſchen die Ueberlaſſung derſelben an Anſiedler bäuerlichen

9 andes Mann, Frau und Kinder müſſen an die grobe
heini Fbeit des landwirthſchaftlichen Kleinbetriebes gewöhnt
n Bun oder der Mann bäuerliches Handwerk treiben ſo
gruppen l zu Eigenthum gegen Kapital oder Zinſen oder auch
ren an eitpacht erfolgen kann. Der Pächter darf auch nicht
tzenden

det.
geheimer

Senats

ne Geldmittel ſein. Eine gute Bewirthſchaftung und
ktliche Pachtzahlung giebt dem Pächter Anwartſchaft

f ſpäteren E werb; Freijahre werden nicht bewilligt.
ßer den Anſiedelungsgütern können noch ſogenannte

eſchlüſſe Feſtgüter vergeben werden, jedoch nur dann, wenn ein
die Be ingendes geldliches Intereſſe dafür ſpricht. Jm Großen

lionen d Ganzen werden ſoſche Reſtgüter nur wenig vergeben
und für Jerden können und käufl ch kaum zu haben ſein.
Garni Nach einer Meldung des „Standard“ aus Shangha wird

chineſiſche Geſandtſchaft inj Paris in Kürze wieder mit
ncyelicaß jenigen in London vereinigt werden. Zum Geſaneten an den

en von Berlin, Wien, Petersburg und dem Haag werde
ug, Syn ernannt werden.

aß näch Taufe der Kaiſerglocke. Erzbiſchof Erementz
ichaeb eſtern zu Köln den feierlichen Akt der Taufeoßfürſten aiſerglocke in Anweſenheit des geſammten Dom-

er des Ptels, der Zivil und MilitärBehörden; die Kaiſer-
gegeben e erhielt den kirchlichen Namen „Glorioſa“; ſeit

Dombaufeſt 1880 ertönt ſie heute zum erſten Male.
eiten de Vollgeläute aller Glocken war eine zahlreiche
lm von nenge Zeuge des erhebenden Schauſpiels.

h Berlin ie er Herr Richter darauf, ächtet, daß ja alle
Bahn zeilichen Formalitäten im öffentlichen Leben aufrecht

ards die en werden! Nach Mannheim ſchreibt er im Briefkaſten
„Freiſ. Ztg.“: „Sie hab n nicht Unrecht. Verſamm-

nz von Man unter freiem Himmel bedürfen in Preußen der vor
ußland Maen polizeilichen Erlaubniß. Ob zu der nationallibe-

n Verſammlung am Niederwalddenkmal dieſe Erlaubniß
aſt fand jolt worden iſt, wiſſen wir nicht. Ja, wenn Richter erſt

inen Freunden am Ruder iſt, dann können wir was er-
ſtatt, zu Dann beginnt der Menſch überhaupt erſt beim Frei-
n ergan Alles andere iſt werth, das es zu Gr inde geht.
ierungs Auf etwas mehr Widerſtand als in Baden und Württem-gierung sürſtlichen wird der Beitritt zum Branntweinſteuergeſſetz wohl

veriſchen Landtag ſtoßen, da ein Theil des Centrumskehrte die Wer deutſchfreiſinnigen Partei dagegen ſtimmen dürſten.
ſt an der Annahme des Geſetz s und der Aufgabe des
atrechts auch hier nicht zu zweifeln. Ein Theil des Cen-

Halle vorausſichtlich die Mehrheit, wird jedenfalls zu denalle den des G ſetzes zu rechnen ſein. Wie man in liberalen

das Reſervatrecht aus.
Der nationalliberale Verein des Wahl-

kreiſes Neuhaldensleben-Wolmirſtedt hielt am
30. in Magdeburg eine Verſammlung ab, an der außer
dem Reichstagsabgeordneten Verwaltungsgerichts- Direktor
Parey, der über ſeine parlamentariſche Thätigkeit Bericht
erſtattete, auch die Abgeordneten Magdeburgs, Stadtrath
Duvigneau und Dr. Dürre, beiwohnten. Von allgemeinem
Jntereſſe davon iſt die Mittheilung über eine Auf
forderung des Central-Wahlvorſtandes der
nationalliberalen Partei zu Berlin, wie in allen
Provinzen, ſo auch für die Provinz Sachſen in
Magdeburg ein Central-Komitee zu bilden, das
a Mittelpunkte aller nationalliberalen Beſtrebungen in
er Provinz berufen ſein ſollte, und an welches ſich die

einzelnen nationalliberalen Vereine der Provinz zur Er
theilung von Rathſchlägen in Wahl und ſonſtigen Ange
legenheiten zu wenden haben ſollten. Der Vorſtand des
Neuhaldensleben-Wolmirſtedter Vereins habe dies mit
Freuden begrüßt und ſeinerſeits ſeine Zuſtimmung hierzu
bereits erklärt. Herr Reichstagsabgeordneter Duvigneautheilte mit, daß der Gedanke einer ſolchen zentralen Leit-

ung der nationalliberalen ParteiJntereſſen der Provinzen
auf einen Vorſchlag des Herrn Miquel, deſſen parla
mentariſcher Wirkſamkeit er eine warme Anerkennung zu
Theil werden ließ, zurückzuführen ſei, und gab ferner voneinem weiteren Vorſchlag Kenntniß, im Auguſt d. J. in

dem Sommerſitze des Herrn Miquel zu Thale eine Ver
ſammlung von Delegirten der nationalliberalen Vereine
der Provinz zu veranlaſſen, um die Jntereſſen der na
tionalliberalen Partei zu beſprechen. Herr Otto-Eichen
barleben ſuchte in Anknüpfung daran die Ermächtigung
nach, die von Delegirten hierzu aus der Mittedes Vereins bewirken zu dürfen, die Verſammlung gab

hierzu ihre Zuſtimmung.
Jn der Sitzung der zweiten badiſchen Kamme

der außerordentlichen Seſſion am 28. legte Finanzminiſter
Ellſtätter folgenden Geſetzentwurf vor

Die großherzogliche Regierung iſt ermächtigt, die zum Voll
zug des Eintritts Badens in die Branntweinſteuergemeinſchafterforderlichen Vorkehrungen zu treffen und die zu ſolchem e

gebotenen oder eintretenden Falls nach S 48 des Reichsgeſetzes
vom 24 Juni l. J., die Beſteuerung des Branntweins be-
treffend (Reichsgeſetzblatt Seite 253), mit dem Bundesrathe für
eine Uebergangspertode zu vereinbarenden, im Geſetzesweg zu
erlaſſenden Anordnungen durch landesherrliche Verordnung in
Kraft zu ſetzen.

inanzminiſter Ellſtätter hebt in der Begründung
hervor, daß das neue Branntweinſteuergeſetz die ſüd-
deutſchen Staaten erheblich berückſichtige, die Erleichterungen
und Begünſtigungen für das kleinbäuerliche Gewerbe ſeien
bedeutender Natur, ſo daß in der Aufgabe des Reſervat-
rechts nicht die geringſte Gefahr lege und die Regierung
keine Bedenken hege, einen diesbezüglichen Vorſchlag zu
machen. Für die finanzielle Lage des Staates bedeutedas Geſetz einen Joriſchritt, denn die Einnahmen aus

dem Branntwein würden entgegen den bisherigen Ein-
nahmen entſchieden erhöht. Eine zweite Frage ſei die,
ob der Anſchluß am 1. Oktober ermöglicht werden könne
und die Beantwortung dieſer Frage müſſe er offen halten.
Nachdem die Kammer die Kommiſſion gewählt, ſchloß der
Präſident Lamey die Sitzung.

Vertrauensmänner der Sozialdemokratie
aus allen Theilen Deutſchlands waren am Montag,
ſerees und Mittwoch zu Berathungen in Kaſſel ver-
ammelt.

Frankreich. Jn der Sitzung des Miniſterrathsam 30. verlas der Miniſter für Ackerban, Barbe, einen

Bericht über die durch das neue deutſche Brannt-
weinſteuergeſetz in der Alkoholinduſtrie ge-
ſchaffene Lage. Der Minuiſterrath beſchloß, die ver
ſchiedenen durch den Bericht angeregten Fragen durch eine
aus hohen Beamten der Miniſterien für Finanzen, Acker-
bau, Handel und auswärtige Angelegenheiten zuſammen
geſetzte Kommiſſion prüfen zu laſſen. Die Kommiſſion
wird beauftragt werden zu unterſuchen, ob es den inter-
nationalen Verträgen nicht zuwiderlaufe, wenn Produkte,
welche in ihrem Urſprungslande eine Prämie erhalten,
bei ihrer Einführung in Frankreich mit einer Zuſchlags-
taxe belegt würden, welche jener Prämie gleich wäre.

Depittirtenkammer. Deliſſe, Abgeordneter des Departe-
ments du Nord., bringt einen Antrag ein, wonach der Ein
gangszoll auf Alkohol auf 60 Fres. pro Hektoliter erhöht
werden ſoll, um einer übermäßigen Einfuhr des deutſchen
Alkohols vorzubeugen, da in Deutſchland gegenwärtig eine
Erhöhung der Ausfuhrprämie auf Alkohol beabſichtigt werde.
Deliſſe ſtellt den Deinglichkeitsantrag. Der Antrag wird der
Zollkommiſſion überwieſen.

Der ehemalige franzöſiſche Miniſterreſident Lemaire
in Hue iſt an Stelle Conſtans', welcher gewünſcht hat, nach
Frankreich zurückzukehren, zum franzöſiſchen Geſandten in
Peking ernannt worden.

Der Kammerausſchuß, welcher mit der Prüfung
der verſchiedenen Anträge in Bezug auf die Lage derAusländer in Frankreich betraut iſt, hat (wie Fereits

kurz gemeldet) die urſprünglich ausgearbeitete Geſetzvor-
lage nach Anhörung des Miniſters des Aeußeren abge-
ändert. Die Vorlage, wie ſie nun mit Zuſtimmung des
ters der Kammer zugehen wird, hat folgenden Wort-
aut:

Jeder in einer Gemeinde ankommende Fremde, der ſich
Münchens über die Sache denkt, beweiſt der Umſtand, do rt zeitweilig oder endgiltig niederlaſſen will, muß eine Auf

den angiebt. Ein Auszug aus dieſem Regiſter wird dem Ab
eder der Erklärung durch das Civilſtandesamt gegen Erhebung

er kleinen fiskaliſchen Gebühren eingehändigt.
2) Jeder in Frankreich wohnende Fremde wird zur Bezahl

ung einer jeden Steuer herangezogen, mit welcher die vom
Kriegsdienſt befreiten Franzoſen belegt werden können.

Die Austrittserklärungen aus der Pa-
triotenliga dauern fort. Bisher ſollen über fünfzig
erfolgt ſein.Rußland. Gutem Vernehmen nach ſoll das
Pferdeausfuhrverbot in dieſen Tagen aufgehoben
werden.

Großbritannien. Unterhaus Smith, erſter Lord des
Schatzes, theilte mit, daß weder Frankreich noch Rußland eine
Mittheilung in Betreff der engliſch- türkiſchen Konven
tion an die engliſche Regierung gerichtet hätten. De Königin
habe die Konvention ratifizirt, während der Sultan Zeit ver
langt habe, dieſelbe zu erwägen. Derſelbe ſei keine Verpflich
dung eingegangen, die Konvention innerhalb einer beſtimmten
Friſt zu ratifiziren. Er, der Miniſter hoffe aber, daß die Ra
tifikation bald ſtattfinden werde. Wilfried Lawſon beantragte
biernächſt die Vertagung des Hauſes, um die engliſch-türkiſche
Konvention zu diskutiren. Smith verweigerte jedoch dieſe Dis
kuſſion über eine Frage über welche die Unterhandlungen noch
nicht abgeſchloſſen ſeien. Gladſton erklärte, er verſtehe zwar die
Ungeduld des Hauſes, er empfehle aber die Zurücknahme des
Antrages, da eine Erörterung der Frage inopportun ei.
Das lehnte den Antrag Lawſons mit 276 gegen 115 Stim
men ab.

Heer und Mariue.
Schiffsbewegungen. Das Ablöſungs-

kommando für S. M. Kreuzer „Nautilus“ iſt am 30. Jüni
er. in Antwerpen eingetroffen und beabſichtigt am 2.
Juli er. die Reiſe fortzuſetzen. Der Dampfer d
ſtaufen, iſt mit dem Ablöſungskommando für S. M.
„Adler“ am 30. Juni er. in Port Said eingetroffen und hat
an demſelbeu Tage die Reiſe fortgeſetzt.

Frankreich. Der Heeresausſchuß der franzöſiſchen
Deputirtenkammer hat nicht nur die Vorlage des Kriegs-
miniſters Ferron über die Errichtung von vier neuen
Reiterregimentern angenommen, ſondern grundſätzlich auch
ſt Luft ung weiterer neun Reiterregimenter zuge-

immt.

Deutſchland

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Jn einer Bekanntmachung vom 8. Januar d. J., brachte

der kaiſerliche Kommiſſar für die Schutzgebiete der Mar-
ſchallsinſeln (über dieſe beginnen wir heute ein intereſſantes
Feuilleton, Red.) einſchließlich der Brown und Providence
agruppe Herr Dr. Knappe in Jaluit, zur Keontniß, daß er
die Verwaltung des Landes übernommen habe. Jn einer Reihe
von Verordnungen, welche zugleich ergangen iſt, wird beſtimmt:
Es bleibt bis a. f Weiteres verboten, von Eingeborenen der
Schutzgebiete Grundeigenthum auf irgend eine Art, ſei es
durch Kauf, Tauſch, Schenkung oder ſonſt ein Rechtsgeſchäft, zu
erwerben die dieſer Beſtimmung entgegen abgeſchloſſenen Ver
träge ſollen nicht anerkannt oder geſchützt werden. Sämmtliche
fremde Grundeigenthümer werden aufgefordert, ihre Anſprüche
bis 1. Juli d. J. beim Kaiſerlichen Kommiſſar zur Prüfung
anzumelden die nach Ablauf dieſer Friſt eingehenden Anmeldungen finden, wenn nicht baſondere Gründe für ausnahms-
weiſe Behandlung ſprechen, keine Berückſichtigung.

Es wurde ferner verboten, Eingeborenen ohne Genehmigung
des Kaiſerlichen Kommiſſars über 50 Dollars Kredit zu geben;
die zur Zeit beſtehenden Forderungen müſſen, ſofern ſie 50
Dollars überſteigen, beim karſerlichen Kommiſſar zur Prüfung
bis 1. Juli d. J. angemeldet werden. Nicht angemeldete For
derungen verlieren das Recht auf Schutz aus der Anmeldung
und Prüfung der Forderungen erwachſen keine Koſten. Für
die Beitreibung kommen die Beſtimmungen des Gerichtskoſten
geſetzes, bezichungsweiſe des Geſetzes betreffend die Gebühren
und Koſten bei den Kaiſerlichen Konſularämtern vom 1. Augunt
1872 in Anwendung. Bezüglich der Schifffahrt beſtimmte
Herr Vr. Knappe, daß Schiffe, welche im Hafen von Jaluit
einlaufen, ſich zu melden haben die Meldegebühr beträgt 1*.
Cts. für jede engliſche Regiſter-Ton. Scheffe, welche nicht im
Schutz ebiete ſtationirt und im Jnſelverkehr thätig ſind, haben
beim Einkommen in den Hafen von Jalutt und beim Verlaſſen
deſſelben ſich des vom kaiſerlichen Kommiſſar beſtellten Lootſen
zu bedienen. Die Lootſengebühr beträgt ſowohl ſür das Ein-
zen als auch für das Auslaufen 1 Dollar für jeden Fuß

iefgang.

Kirche und Miſſion.
Der neu begründete Berliner Zweigverein des

Evangeliſchen Bundes hat in einer geſtern unter Vorſitz
des Lic. Weſer im Archurktenhaus abgehaltenen Verſammlung
die Herren Lic. Weſer, Prediger Laake, Superintendent a. D.
Przygode, Pre iger D. Thomas Prof. Weber, Prof. Kaftan,
Prof. Meyer vom Luther-Gymnaſium, Dr. Schmidt vom Leibniz
Gymnaſium Seininardirektor Schulrath Schulze, Geh. Reg.
Rath Meyer r. Stolp aus Charlottenburg und Konſul
Annecke, Generalſekretäc des deutſchen Handelstages, in den
Vorſtand gewählt. Hr. Annecke wird die Geſchäfte des Schatz
meiſters übernehmen aeitere Mitglieder ſollen in den Vor
ſtand kooptirt werden. Der Vorſitzende ſprach ſodann über die
nächſten Aufgaben des Bundes in Bezug auf die Wahrung der
evangeliſchen Kirche und die e der Angriffe Roms.
An der ſehr regen Devatte betheiligten ſich Direktor Schulze,
Probſt v. d. Goltz, Prof. Kleinert, Prof. Lommatzſch u.
Angeregt wurden u. A. Unterſtützung der ſocialen Beſtrebungen
im evangeliſchen Sinne, Förderung der Bibelgeſellſchaften, das
Hinwirken auf Offeghalien der Kirchen an Wochentagen, Ueber
wachung der katholiſchen und Unterſtützung der evangeliſchen
Preſſe und Ueberwachung der Schulbücher. Zur Behandlung
der einzelnen Punkte der Vereinsarbeit ſollen Kommiſſionen
eingeſetzt werden. Zum Schluß machte der Vorſitzende
Mittheilungen über die erſte konſtituirende Verſamm-
lung des Bundes, die vom 15. bis 17. Auguſt in Frank-
furt a. M. ſtattfinden ſoll und bei der der Berliner Zweig
derr d durch Lic. Weſer und Direktor Schulze vertreten

ein wird.

Schulweſen und Erziehung.
Die „Pädag. Ztg.“ führt folgende die Lehrerin-

nen betreffende Stelle aus der letzten literariſchen Arbeit
des großen Frauenarztes Karl Schröder an: „Die Er



fahrung der Frauenärzte lehrt, daß anhaltende, eifrige
Zriſtige Thätigkeit gerade in der erſten Zeit der Pubertät

von den a olgen iſt. Die Lehrerinnen-
Prüfung ſchon knickt die körperliche Entwickelung vieler
Mädchen; bleichſüchtig, ſchlecht genährt, mit vielfachen
nervöſen und hyſteriſchen Beſchwerden gehen ſie zu ihrem
Beruf über.“ Bleichſucht und ſchlechte Verdauung
das iſt auch ſchon die Wirkung des Nachmittags
Unterrichts auf die Schülerinnen!

Handwerker und Arbeiterangelegenheiten.
Nach einer w. des Central-Vorſtandes des Jn-

a e e en12. Juli d. J. zu eburg der erſtedeutſche Böttcher tag ſtatt 4 g
Halle, den 1. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Heute Morgen paſſirte der Erbgroßherzo
von Weimar auf der Durchreiſe von Wernigerode na
Weimar unſeren Bahnhof. Jm hieſigen Fürſtenzimmer
wurde kurzer Aufenthalt genommen.

s Jm benachbarten Giebichenſtein Gaſt ſich die
ahl derjenigen, welche gegen die diesjährige Klaſſenſteuer-eranlagung reklamirt cher auf 80.

Für eine Neuerung an Extractionsapparaten mit einer
ur Aufnahme des Extractionsgutes beſtimmten rotirenden
rommel hat Herr Adolf Schulze in Halle a. S., Merſe

burgerſtraße 36, die Ertheilung eines Patents nachgeſucht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Erlaß des Kaiſers vom 20. d. M., durch

welchen der hieſigen Thierarzneiſchule der Charakter als
„Königliche thierärztliche Hochſchule“ verliehen worden iſt. wurde

Vuer5 Mittag von dem r r Miniſter Dr.ucius den zu dieſem Behufe im Konferenzſaale der Lehranſtalt
verſammelten J und Beamten feierlich verkündet. Der
Miniſter, der in Begleitung des Dezernenten für die Veterinär-
verwaltung, Geh. Oberregierungsraths Beyer, gekommen war,
hat zugleich für die neue Hochſchule ein Statut erlaſſen,
welches an Stelle des bisherigen Direktoria'ſyſtems die
Rektoratsverfaſſung einführt. Zum erſten Rektor wurde
Profeſſor Müller und zum Adminiſtrator der bisherige Kal-
kulator Sydow ernannt.

„Ueber die Begründung einer neuen Profeſſur an der
hieſigen Univerſität ſchreibt die „D. Med. Wochenſchr.“: Es geht
uns die Mittheilung -zu, daß demnächſt ein Lehrſtuhl für
phyſiologiſche und gerichtliche Chemie an der Berliner
mediziniſchen Fakultät eingerichtet werden wird, ein neuer Be
weis, mit welcher Aufmerkſamkeit der Medizinalminiſter Dr. von
Goßler den wachſenden Anforderungen des Unterrichts zu ent
ſprechen ſucht. Mit der Einrichtung dieſes gewiß nothwendigen
Lehrſtuhls wird eine große Lücke ansgefüllt.

Die Univerſität von Michigan in Ann Arbor,
Vereinigte Stagten von Nordamerika, begeht heute die

eier ihres fünfzigjährigen Beſtehens. Auch die deutſchen Hoch
chulen ſind zur Theilnahme an der Feier eingeladen. Jn der
Glückwunſch Adreſſe, welche die Bonner Schweſteranſtalt der

ubilarin überſandt hat, heißt es: „Der Ann Arbor- Univerſität
iſt es gelungen, in kurzer Zeit den Kreis ihrer Wirkſamkeit be
trächtlich zu erweitern. Mit kaum fünfzig Schülern beginnend,
zählt ſie deren jetzt mehr als tauſend. Sie verdankt dies gewiß
auch dem Umſtande, daß ſie ſtets verſtanden hat, vor andern
Hochſchulen neue Gebiete der auf ihr gelehrten W ſſenſchaften
zu eröffnen. Es iſt dies insbeſondere in betreff der dort er
richteten Lehrſtühle für Pädagogik und für politiſche Wiſſen
ſchaften allſertig im eigenen Lande anerkannt und auch im Aus
lande zum Ruhme der Univerſität bemerkt worden. Der aka-
demiſche Senat der Rheiniſchen Friedrich-Wilhelms Univerſität
zu Bonn wünſcht der Michigan Univerſität auch für die Zuknft
Kraft und Glück zu ſolchem der Forde ung der Wiſſenſchaft
dienlichen Vorgehen und Wirken

Bonn. Das Corps Boruſſia wird in den nächſten Tagen ſein
ſechszigjähriges Stifturgsfeſt in beſonders glanzvoller Weiſe be
gehen. Unter den alten Herren, die zohlreich an der Feier
theilzunehmen beabſichtigen, werden auch Prinz Wilhelm und
Prinz Leopold von Preußen, ſowie der kommandirende General
von Los, der heute hier eingetroffen, ſein. (S. unter Pol.
Mittheil. die Notiz über Prinz Wilhelm. Red)

Den beſtehenden Vorſchriften entgegen werden
von Seit n der Studirenden oder deren Angehörigen
öfters Geſuche um Bewilligung von Stipendien
und anderweitigen Unterſtützung n aus dem Zentralfonds
dtrekt an den Kultusminiſter gerichtet. Derartige direkte
Geſuche ſind jedoch unzuläiſſg und erfolglos; alle Geſuche
um Zuwendung von Stipendien oder Unterſtützungen für
Studirende aus allgemeinen Staatsfonds müſſen vielmehr

ſofern ſie nicht vorſchriftsmäßig an beſtimmte aka-
demiſche Behörden, denen die Verleihung von Stipen
dien c. obliegt, zu richten ſind an den Univerſi-
tät skurator gerichtet werden.

Göttingen. Ein Schreiben des Präſidenten des König-
lichen Oberlandeszerichts zu Celle an de hieſige juriſtiſche
ehe

Die Entſumpfung des Leibes,
„Form und Training“

von Malthus II.
Ein junger Mann, der 12 bis 14 Stunden des Tags

dazu verwendet e ſich in aller Plötzlichkeit mit dem
nöthigen Wiſſensſtoffe für ſeine Examina anzufüllen, mit
naſſen Tüchern um das Haupt, die Füße in kaltes Waſſer
geſteckt, hierzu tapfer rauchend, findet mit einem Male,
daß ſeine Konſtitution nachgiebt. Er wird „nervös“.
Und um dieſer Schwäche entgegenzuwirken, entſchließt erſich mit derſelben ſugendüichen mpulſivität, ſich den

nervenſtärkenden Leibesübungen zu unterziehen. Er er
hebt ſich beim Morgengrauen aus dem Bette, ſtürzt ſich
in kaltes Waſſer, läuft meilenweit vor dem Frühſtück und
bekommt die Schwindſucht. Weit beſſer als ein ſolches
die Geſundheit untergrabendes Rigoroſum bleibt dann
immer noch das akademiſch übliche Verfahren, ſich zu zer-
ſtreuen, durch ſpezifiſch ſtudentiſche Jntereſſen dem über-
bürdeten Nervenſyſtem eine Erleichterung im Jrrgarten
des Verbindungsweſens zu v erſchaffen und durch den
hierbei üblichen reichlichen Biergenuß die zum Reißen an
eſpannten Fäden des Denkens zu bequemer Schlaffheithenen Bei guter Konſtitution hält man dies
chon eine geraume Zeit lang aus, lange genug, um nach

überſtandenem Exerzitium mit einem auskömmlichen Reſt
von Kraft und Nervenenergie ſich in das ruhigere Fahr-
waſſer des Berufslebens hinüberzureiten. Aber empfehlen
können wir dieſe Methode nicht, denn ſie iſt irrationell,
und es ſind ihr ſchon eine genügende Anzahl von
Exiſtenzen, die zu guten Erwartungen berechtigten, zum
Opfer gefallen. Es fehlt nicht an Veranlaſſung, daß die
ſtudirende Welt auf eine neue „departure“ eine minder
kraft- und ſtoffverzehrende Methode hingelenkt werde, um
das Nervenſyſtem im Gleichgewicht zu halten. Das über-
mäßige An und Abſpannen des Geiſtes iſt verſchwenderiſch

(Nachdruck verboten.)

Facultät enthält u. A. nachſtehende Beſtimmung „Nach dem
8, S. des Prüfungsregulativs vom 1. Mai 1883 lieit mir die
r ob, aus den bei Einreichung des Geſuches um Zulaſſung
ger rüfung beizufügenden Zeugnſſen feſtzuſtellen, ob der

echtskandidat ein den Vorſchriften des Geſetzes entſprechendes
Rechtsſtudium betrieben hat. Jch beanſpruche nun von jedem

mit Herrn Schön, wonach gegen einen Zuſchuz zum Tyeate r-
unternehmen von 100000 das Theater ſamm: Reſtaurati on
und Garten ſtädtiſches Eigenthum wird, zur Abſtimmung ge-

bracht. Die Mehrheit iſt für die Bewilligung, dagegen nur d rei
Herre t. Hierzu ſtellte Herr 3Jnventar ebenfalls Eigenthum der Stadt würde,

Candidaten, welcher in Preußen gebürtig, daß er ein Collegium
über preußiſches Lanßrecht nachweislich gehört hat, und zwar
umſomehr, als daſſelbe für einen Theil der Provinz Hannover
Landesgeſetz iſt Mit großem Befremden habe ich aus den mir
mit den bisherigen Geſuchen eingereichten Univerſitätszeugniſſen
erſehen, daß faſt kein einziger Candidat eine Vorleſung
über preußiſches Landrecht auf der Univerſität gehört hat, und wenn ich bis e beim Mangel dieſes Nach
weiſes von der Zurückweiſung Abſtand genommen habe, ſo wird
dies in Zukunft jedenfalls vom Jahre 1888 ab nicht mehr
Wenn ich werde vielmehr keinen Candidaten zur

Filna ln der nicht den Nachweis I ringtdaß ex auf der Un'verſität preußiſches Landrecht rt
hat, und ich werde auch bei den Herren Prüfungskommiſſären
darauf hinwirken, daß preußiſches Landrecht einen Gegenſtand
der Prüfung bil et.“ Ene ebenſo anmuthige wie koſtbare
Gabe „Eaypten in Bild und Wort und das im Verein mit
Guthe er ruene ebene Werk Paläſtina Pracht Foliobände
in ſtilvollem hochelegonten Originaleinbande) iſt ſoeben unſerer
Univerſitätsbibliothek von Georg Ebers zugeſtellt. Es dürfte
nicht allgemein bekannt ſein, daß der liebenswürdige Geſchenk
geber ehe er unten Lepſius. Rödiger und ſpäter Brugſch in
Berlin ſeine Nuhmeslaufbahn als Egyptiologe begann, zwei
Semeſter unſerer Hochſchule als Juriſt angehörte und in
einem Colleg Unger's über Kunſtgeſchichte die erſte Anregung
zu ſeinen ſpäteren Studien empfing. Zum Schluß ſei erwähnt,
daß auch Frau Senator Hach in Lübeck zum Andenken an ihrenVater, Juſtizt atd Georg Arnold Heiſe t Prof. der
Jurispr. i. Gött. v. 1814--18), 56 Bände ſeiner in mancher
Beziehung intereſſanten Collegienhefte über Pandecten, Rechts
geſchichte c. der Bibliothek überwieſen hat.

Stuttgart. Ar r Stdentenzug durch die Königſtraße nach der Wohnung Friedrich
Viſchers in der Kepplerſtraße. Die Polytechnikum Studenten
waren in Wichs zu Pferd, die Chargirten in Viergeſpannen,
die Muſikkorps altdeutſch koſtümirt. Es herrſchte ein ſtarkes
Treiben auf den Straßen. Viſcher wurde eine Anſprache ge
n Nachmittags war ein Feſt-Kommers auf der Silber-

urg.

Todesfälle und Nekrologe.
v Rom iſt der Chef des deutſchen Bankhauſes Schmitt
Benedikt Schmitt, im Alter von 47 Jahren geſtorben.
Jn Mailand iſt am 25 v. Mts der auszezeichnete

Muſikſchriftſteller Filippo Filippi geſtorben. Bei der
großen Bedeutung, welche Mailand für das Muſikleben Jtaliens

u. Co.,

à

L. Müller no h die Fraze, ob das
dez v. ob d ies

im Vertrage bemerkt ſei. Herr Bärgermeiſter Küchler bei aht
das Letztere und verlieſt die betreffende Stelle. Nächſtdem wer-
den noch die verſchiedenen Unterfragen der Abſtimmung unter

worfen: Aufbringung der Mitel durch Anlehen, Mibeaufſich-

und in dieſem Aufzuge, wie man erwarten konnte, viel Gelächter

tig ing des Baues durch den Stadtvaumeiſter 2c, die ſämmt lich
ſtillſcweigend Zuſtimmung fanden.

Aus aller Welt.
Den Wiener Modiſtinnen iſt, wie ſchon mitgetheilt, die

Konkurrenz dir importirten billigen Manilla- und Yoko-
ham aHüte unbequem. Sie haden dieſelben feierlich in Acht
und Bann gethan, und um dieſem Beſchluſſe Nachdruck u e ben,
ſoll die Acht gegen die Manillaghüte an den Trägerianen derſelben
vollzogen werden. Man will dieſelben er öffentlichen Läſcher
lichkeit und Bern preisgeben. Schon vor einigen
war in einer Genoſſen
einem Herrn der Antrag geſtellt worden, es möge auf gemein
ſame Koſten eine Anzahl ſolcher Manillahüte gekauft und an
Straßenkehrer und Miſtsauern verſchenkt werden, damit
in Folge deſſen die Wiener Frauen und Mädchen ſich ſcheuen,
künftig mit einer ſolchen Kopfbedeckung auf der Straße zu er
ſcheinen. Der in der Verſummlung anweſende Genoſſenſch afts
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Komm'ſſär ließ natürlich dieſen Antrag nicht zur Abſtimmung
kommen, derſelbe iſt aber nichtsdeſtoweniger praktiſch ausgeführt
worden. indem in einem Geſchäftslokale auf der Mariahilfer
ſtraße geſtern Manillahüte unentgeltlich an Straßen-kehrer vertheilt worden ſind, welche dieſelben auch auf'ſetzten ö

und Värm auf der Straße erregten.

Am 30. bewegte ſich ein großer Stu- enpielten am Ufer des Fluſſes, a's der 9jährige Frank nie

beſitzt, war die Stellung des erſten Muſikkritikers dieſer Stadt
eine ganz beſonders anerkannte und geehrte. Filippi führte das
muſikaliſche Referat in der „Perſeveranza“.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn dem Auktionslokale von Chriſtie, Manſon u. Woods

in London wurde dieſer Tage ein Gemälde von Murillo
(.Die unbefleckte Empfängniß') verſteigert und mit 1732 20 Lſtr.
bezahlt. Das Bild wurde vom General Deſolle dem königlichen
Palaſte in Madrid entnommen. Die Tochter des Generals ver
kauſte es an den Bilderhändler Woodburn, von dem es in den
Beſitz des Königs von Holland überging.

Der „Fränk. Kur.“ meldet, wie wir ſchon mittheilten,
aus Bayreuth, daß dem Hofkapellmeiſter Levi von dem
Münchener Generalintendanten der Urlaub verweigert iſt, den
er für nächſten Sommer zur Leitung der Wagneraufführungen
erbeten hatte Dieſe Maßregel wird von den genannten Blatte
auf das Verhalten zurückgeführt. welches Frau i
Wagner und ihr Anhang dem Prinz- Regenten gegenüber
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Bayreuth beobachtet haben.

Die 60. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte, welche vom 18. bis 24. September in Wiesbaden
tagen wird, gedenkt auch eine Abtheilung für „mediziniſche Geo
graphie, Klimatologie und Tropenhygiene einzurichten

Aus dem Vatikaniſchen Archiv. Dem öſterreich-
iſcken literariſchen Centralblatt wird mitgetheilt: Als Feſtgabe
zum 50 jährigen Prieſterjubiläum Leos XIII. wird vom vatikan
ichen Archiv eine wichtige Facſimileſammlunag veröffent-
licht werden. Aus den etwa 360 Regiſterbänden der Periode
von 1198-1378 (von Jnnocenz III. bis Gregor XI.) ſollen 55
Seiten ausgewählt und im Lichtdruck facſimilirt werden, um
die allmählige Entwickelung der Arlage der päpſtlichen Regiſter,
des Umfangs und der Art der Eintragungen, der kurialen Schrift
und der ſonſtigen Ausſtattung zu veranſcharlichen. Eine Ein-
leitung wird die Haup phaſen der Entwick ung darlegen und
eine Geſchichte der Regiſter bis auf unſere Zeiten liefern.

Volkstheater in Worms. Auf der Tagesordnung
der Stadtverordnetenſitzung in Worms vom 27. d. befand ſich
nur ein Gegenſtand, dieſer aber: die Berathung über dis Zu
ſtandekommen des ſtädtiſchen Vokstheaters und Feſthauſes
(Herrigs Bühne), bezw. die Bewilligung eines Zuſchuſſes von
100 zu dem Bau, war für 8 ermann von ſo em nentem
Jntereſſe, daß, ganz gegen die Gepflogenheit des Publikumz,
auch eine Anzahl Bürger im Zuhörerraum mit Aufmerkſamkeit
den Verhandlungen folgte. Nach längerer Debatte wird, wie
der „M. G. A.“ berichtet, zuerſt über die Gutheiß ing eines
Darlehens von 150000 aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 3
Proc. abgeſtimmt und mit allen gegen eine Stimme das Dar-
lehen genehmigt. Weiter wird der notarielle Vertrag der Stadt

und führt zum
S Erlahmen der Lebensenergie. Eine große Menge

enſchen trinkt, 7 eine Ahnung von der Schädlichkeit
des Alkohols und ſeiner Surrogate zu haben. Man ſieht
viele Trinker alt werden, aber man fieht nicht das, was
ſie trotz ihrer hohen Jahre nicht geleiſtet haben und
hätten leiſten können, wenn ſie Körper und Geiſt durch
weg in guter Zucht erhalten hätten. Jede Thätigkeit,
welche eine beſondere „Form“, einen körperlich und geiſtig
bevorzugten Zuſtand erfordert, iſt an die Vorbedingung
des „Training“ geknüpft. Nicht allein der Athlet, wel
cher einen Wettkampf beſtehen will, auch der Redner, der
Diplomat, der Schauſpieler, auch der Examinand vor der
Prüfung, alle bedürfen der Vorbereitung oder „Präpa-
ration“, um „in Kondition“ in den geeigneten phyſiſchen
Zuſtand für die Ausführung ihres Berufs und die Löſung
ihrer Aufgabe zu gelangen. Ohne dieſe Vorbedingung
läuft man Gefahr, ſich vor der Oeffentlichkeit z blaniren,
um den Preis zu komwen, oder wie dies bei Vorträgen

eſchehen kann, ſeine Mitmenſchen um ihre oft werthvolleJeit zu betrügen. Aus alledem erhellt, daß der Training

ein im höchſten Sinne des Wortes erziehlicher Begriff iſt,dem ſich der Gebildete nicht verſchließen darf, wenngleich

es ſcheint, als ob derſelbe mit Gelehrſamkeit wenig zu
thun hätte.

Kein Weſen iſt ſeiner leiblichen und ſeeliſchen Natur
nach ſo bildſam wie der Menſch. „Unſer Körper iſt
ein Garten und unſer Wille iſt der Gärtner
darin; an uns liegt's, ob er t Frucht zeitigen
oder von geilem Unkraute überwuchert werden
ſoll. So ungefähr ſagt Jago in Shakeſpeares „Othello“.
Es wird nicht für eine Erniedrigung des Be-
griffs gelten, wenn wir bemerken, daß nächſt dem
Menſchen ſeine ſportlichen Gehilfen, Pferde und Hund,
an Bildungsfähigkeit durch den Training allen anderen
Weſen voranſtehen. Das ganze Geſchlecht dieſer Haus

frühen Siechthum, mindeſtens zu früh-

Coſima

Nur ein Kind.
eine edle That gemeldet. Einige Kinder, Knaben und Mäd

Aus Dingle Vale bei Gerſton wird

das Gleichgewicht verlor und in die Wellen ſtürzte. Seine Gegichnen, w
ſpielin, die kaum 10 Jahre alte Mary Knowles ſprang ihr pährend d
nach; es gelang ihr mit der größten Anſtrengung, des Knäblei t r zuerſt
ans Ufer zu ſchleppen, ober nicht weiter. denn ſie ſelbſt ſa gelegt
erſchöpft in den Fuß zurück, verſchwand in den Wellen undſkr zweiter
wurde erſt als Leiche wieder herausgezogen. Der gerettet d. Mi
Knabe Frank war als Zeuge anweſend, als der Leichenſchauerſſſinſtigen
ſeine Unterſuchung abhielt. Mit dieſem jugendlichen Helden L.
muth eines Mädchens ſteht in ſcharfem Kontraſt die unglaub jünter den

liche Brutalität des Kärrners James Woodall, der a Pſtern Ab
Donnerſtag unter der Ankiage, den Tod der 3 Jahre alten eines
Anvie Rawlinſon verurſacht zu haben, vor dem Polizeigerichſ g
in Mancheſter erſchien. Woodall und ein anderer Kärrneiſſb. Zune
fuhren mit ihren ſchweren Karren Abends um die Wette diehß6. Juli in
Straße hinab an der Straßenegke ſpielten einige Knder. WooHelches v
dall's Genoſſe hielt an und rief dieſem zu, daſſelse zu thun. ter Mit

Ercr kehrte ſich nitt an die Warnung und ſein Waren fuhrgiter Mut
durch die ſchreiende Kunderſchaar mit dem Ergebniß, daß di erden ſo
kleine Annie an den erhaltenen Verletzungen ſtarb. Als derffſcht hier
brutale Geſelle verhaftet wurde, bemerkte ec: „'s iſt ja nur ein Schrader,

Kind. honiedireAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. vier p
Der Abdruck unſerer HOriginal-Correſpondenzen ift unr mit zQuellenangabe geſtattet. Sodan

8. Quedlinburg, 29. Juni. (Guſtav-Adolf-Stiftung.)ſes Denkn
Heute, am Hauptfeſttage der 43. Jahres Verſammlung des gbar ſin

Hauptvereins der GuſtavAdolf-Stiftung in der Proo. Sachſen Ent
prangt unſere feſtgebende Stadt zu Ehren der Gäſte, deren gegen En
Zahl ſich ſeit geſtern erheblich vermehrt hat, im Flaggenſchmucke. für das 2
Frühes Glockengeläute leitete den Tag ein, worauf um 8 Uhrngemelde
auf dem Rathhauſe die Begrüßung der Theilnehmer ſeitens derdagbich hie
Herren Stadtrath Kohly für den leider erkrankten Herr wBürgermeiſter Hr. Brecht) Ramens der Stadtbehörden wie des raunſchm
Herrn Superintendenten Buſch hier ſeitens des hieſigen Zweig-Fchtlich w
vereins ſtattfand. Nachdem Herr Prof. r. Beyſchlag Halle a. S. Inden.
den Rednern mit herzlichen Worten gedankt, ertönte von Neuemdomitee u
feierliches Glockengeläute und in geordnetem zu erfolgte nun lichk itemehr der Einzug in die bereits dichtgefüllte Marktkirche zum ichkeite
Feſtgottesdienſte, bei welchem der Vorſteher des königl. ſächſiſchenängerbut
Hauptvereins, Hexr Superintendent Dr. Pank aus Leipzig eineßſe definiti
treffliche Feſtpredigt über das Wort hielt: „Bleibet feſt in derFie ſoll ü
Bruderliebel“ Durch die herrlichen Chorgeſänge des „Allge- dell ei
meinen Geſangvereins“ für gemiſchten Chor wurde die Feſtfetergg o dell eit
erhöht. Nach kurzer Zwiſchenzeit begannen ſodann in der Aulaggwar dur
des Gymnaſiums die Verhandkungen der Hauptverſammlung Pas Denk
Nach einem warm empfundenen Gebete und nach einer an-Rhmuck ge
regenden Anſprache des Vorſitzenden, des Herrn Profeſſoy
Dr. Beyſchlag- Halle a. S., über das Wort: „Wir ſind Gottes
Mitarbeiter“ erſtattete dieſer einen ſehr ausführlichen Rechen-
ſchaftsbericht. Vorher gedachte derſelbe in ehrenvollen Worte Der
derjenigen im letzten Jahre verſtorbenen Vertreter der Zweig- gen Amts
vereine, welche ſich durch ihre opferfreudige Thätigkeit ein been Jnſign
ſonderes Verdienſt um den GuſtavAdolf- Verein erworbenßüchſ. Haus
haben, deren Andenken die Verſammlung durch Erheben vonffaiſerl. Ge
den Sitzen ehrte. Nach Mittheilung der von Seiten des des ſächſ
Hauptvorſtandes erfolgten Vertheilung der bei der vorger Kaiſerl
jährigen Jahresverſammlung in Naumburg übergebenen Ehren-Pan. O. J
geſchenke konnte der Herr Vorſitzende die erfreuliche Mit-Peichardt,
theilung machen, daß der Provinzial Hauptverein nunmehr gommande:
78 Zweigvereine zähle; einzelne Gegenden unſerer Provinz ſind Frauel, vo
indeß leider immer noch nicht genügend vertreten, obwohl die
gegenwärtige Zeit mehr denn je zum engen Anſchluß aller evan- amentlich

re e nene en nun diethiere wird von Geſchlecht zu Geſchlecht durch fortgeſetzte aß ſie 4

Training ſo veredelt, daß ſie gleichſam ein anderes Man darf
„Blut“ das ſog. „Vollblut“ zu beſitzen ſcheinen den, und
und eine Kreuzung mit einem Weſen aus nicht trainirtenrite liebe
Geſchlechte eben nur „Halblut“ erzeugt. Auch der Menſch Es iſt
kann ſich auf gleichem Wege veredelnv. her es iſtEiner der grundlegenden Begriffe ſowohl im SportsJavor bew
weſen, wie im geſellſchaftlichen Leben iſt der der „Form Frſchöpfun
ein engliſches Wort, das ſich kaum mit dem deutſcheßſon uns d
deckt. Der Sportsmann insbeſondere ſpricht von gute ber dieſel
ſchlechter, wahrer und falſcher Form. Weder „Manier Wer
noch „Art und Weiſe“, noch „Kondition“ oder „Zuſtand Raſſenbeſta
geben dafür die richtigen Synonyma. Die „Form“ iſt ſonſt i
die beſte Kondition, in welcher man für einen öffentlichg Wer über
Zweck auf dem Wege des Training oder der „Präpariner Meir
tion“ gelangen kann. Es giebt aber einen gewiſſen auſie ein „G
gedehnten Spielraum für dieſes Wort, beſonders, da Futzloſe Ko
nicht bloß auf den Zuſtand, ſondern auch auf die APForm“, ſo
und Weiſe angewendet wird. Wenn z. B. ein Jockey Wäre aber
„guter Form“ ſiegt, ſo ſchlägt er den Konkurrenten s ſeine
einer Naſenlänge mehr wäre Verſchwendung und al Folitiſchem
„ſchlechte Form“, o er, wie Leſſing ſagt: „Weniger wäſ Form iſt d
mehr“, was auch vom Redner gilt. n Wirken.

Ein Sportweiſer unſerer Bekanntſchaſt ſagt: Spof in bad to
iſt alles, was zur Veredelung der „Form“ gehört un Rennen

im ſportlichen Sinne bezeichnet den Zuſtand dnmer an
abſoluten oder relativen Leiſtungsfähigleit und Bereitſchaf riſch
zur Löſung einer beſtimmten Aufgabe. Jn geſenſs3 r Mittellicher Sinſt t iſt „gute Form“ gleichbedeutend mit Af Niema

ſtand, nur iſt der Ausdruck „Form“ für dieſen Beg der an gr
anſtändiger als das Wort Anſtand ſelbſt, weil der A d „Form“
ſtand die ſelbſtverſtändlichen Rückſichten jedes e v
Erdenbürgers gegen ſeinen Mitmenſchen umfaßt, währe änn z. B.
die „gute Form“ auch die ſubtileren einſchließt. Es m die We
nicht unanſtädig, ſich bei großer Hitze den perlend In einer W
Schweiß von der Stirne zu trocknen, aber in Geſellſchalugen wirt

c



Teate r
ſtaurati on Glieder mahnt. Von den neugegründeten evangeliſchen

chen iſt im vergangenen Jahre die zu Leinefelde auf demmung ge- ri elde eingeweiht worden. Die letztjährige Reformations-e d Sbllette hat einen erfreulichen Mehrertrag ergeben, indem
v. ob dies kſelbe von auf 5800 geſtiegen iſt. Ueberhaupt iſt eine
er bei aht teigerung in der Einſendung der Jahresbeiträge in dankensdem wer tiber Weiſe zu konſtatiren, indem im vergangenen Vereinsjahre

ing unter ſn 66 r vereinen baut 29--30000 eingeſandt wur
tbeaufſich In, beläuft ſich die bisherige Einſendung von 55 Zweigvereinen
ſämmt lich reits auf 25 855 .4. Die beſondere Unterſtützung von 1000

de durch große Mehrheit der Delegirten der Gemeinde
ingelſtädt auf dem Eichsfelde überwieſen: außerdem wurden den
dürftigen Gemeinden Rheinbol (Rheinprovinz) und Wreſchen
zoſen) eine Extra Unterſtützung von je 200 4 bewilligt.
achdem die Herren Generalſuperintendent Vr. Möller-Magde-etheilt, die

Yoko irg, Superintendent HildJngnowrazlaw (Poſen) Namens
ch in Acht 18 Provinzialvereins Poſen, Superintendent Hr. en arg

zu ge ben, ſorſteher des ſächſiſchen Hauptvereins, Superintendent Kuliſchx be elben enſtadt und Superintendent Buſch hier anregende An
en Läſcher- ſrachen in denen die höchſt traurigen evangeliſchen Zuſtände
gen Tagen j der Diaſpora, wie überhaupt die gegenwärtigen Verhältniſſe
i men von der evangeliſchen Kirche geſchildert wurden und zu weiterem

ig Schaffen ermahnt war, erfolgte durch weißgekleideter. g. hülerinnen der Oberklaſſen die Uebergabe We werthvollen

den, damit Nligen Gefäße, welche durch freiwillige Sammlungen aller
ch ſcheuen, hranſtalten in Stadt und Land zur Uebergabe an eine be
iße zu er Irftige Gemeinde geſtiftet worden ſind. Dieſer Theil der
ſſenſch afts- Kigesordnung machte auf die Verſammlung einen tiefergreifen

n Eindruck Mit herzlichen Dankesworten für die gehaltenen
ſprachen, wie für die reichen Liebesgeſchenke (Kruziſix, Bibel,

aufſchüſſel, Kelch und zwei Altarleuchter), ſchloß der Herr
Straßen Forſitzende nach einem von dem Herrn Superintendenten
h anfſetzten förſter- Halle a. S. geſprochenem Schlußgebet die mehrſtündigen

z zerhandlungen.l Gelächter perten (Brieftauben.)

bſtimmung
ausgeführt
ariahilfer

30. Juni.
ſton wird d. Mts. fanden abermals Preisflüge der Pößnecker Brieftauben
Mädchen att. Beide Flüge ergaben ſehr günſtige Reſultate; bei dem
ik Carlislepten Fluge war ſogar die größte Fluggeſchwindigkeit zu ver

chnen, welche von den hieſigen Tauben je erreicht worden iſt.
pährend die erſte Tour (Roſtock-Pößneck, 880 Kilometer) von

r zuerſt hier angekommenen Taube in 6 Stunden 45 Minuten
ückgelegt worden war, brauchte eine Taube zur Zurücklegung

Vellen und er zweiten Strecke (ThornPößneck, 545 Kilometer) nur 9 St.
gerettetend 9 Minuten. Deſe Reſultate ſind zum Theil auch dem

chenſchauergſnſtigen Wetter zuzuſchreiben geweſen.
en Helden L. Brauuſchweig, 29. Juni. (Abt-Denkmal).

Seine Ge
prang ihm
s Knäblei h
ſelbſt ſan h

unglaub ünter dem Vorſitz des Kommerzienraths Rittmeyer hielt
der c Pſtern Abend das geſchäftsführende Komitee für Errich
ine ng eines Abt Denkmals in Holſt's Garten eine Sitzung
z Kärrneiſſb. Zunächſt berieth man über die Einzelheiten des am
rig die. Juli in Holſt's Garten ſtattfindenden großen Konjerts,
der. Woo- pelches von 23 Geſangvereinen mit etwa 800 Sängern

nter Mitwirkung des Muſikkorps der 92er ausgeführt
erden ſoll (das Huſarentrompeterkorps wird zu der Zeit
cht hier ſein), und zwar unter Leitung des Muſikdirektors

chrader, des Hof-Muſikdirektors Clarus und des Sym-
honiedirektors Schulz. Mehrere Kompoſitionen dieſer
erren werden mit zum Vortrag gebracht werden. Drei

s vier Proben ſollen für das Konzert abgehalten werden.
Sodann berieth man über die Frage der Errichtung

es Denkmals, für welches bis jetzt 19,150 Mark ver-
gbar ſind. Die Beſchlüſſe des Komitee's gingen dahin,
egen Ende Auguſt d. J. eine Ausſtellung von Modellen
r das Denkmal zu veranſtalten. Soiche ſind bereits
gemeldet von den Bildhauern Prof. Echtermeier und

abich hier, Werner Stein in Leipzig (einem geborenen

e zu thun.
Zazen fuhr

daß di
Als der

ja nur ein

gb ung.
it

Stiftung.)
mlung des
o. Sachſen
äſte, deren
enſchmucke.

m 8 Uhr
ſeitens der
en wie raunſchweiger) und Prof. Keil in Wiesbaden. Voraus
en Zweig-Fchtlich wird die Ausſtellung im Altſtadt-Rathhauſe ſtatt
Halle a. S. Inden. Die Jury ſoll gebildet werden aus dem Geſammt
h en Romitee unter Hinzuziehung noch anderer geeigneter Per
ikche zum nlichkeiten, ſo auch des Vorſitzenden des Deutſchen
ſächſiſchenängerbundes. Nach erfolgter Ausſtellung wird die Jury
eipzig eine definitive Entſcheidung in geheimer Abſtimmung treffen.
f5t An Fie ſoll übrigens ermächtigt werden, auch dem zweitbeſten
e Feſtfeter odell eine Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, und

der Aulaggwar durch Gewährung eines Preiſes von 300 Mark.
ianiung )as Denkmal iſt als Büſten-Poſtament mit Emblemen-
Profeſſor hmuck gedacht.

ind Gottes
en Rechen- Perſonalien.en Worte Den nachbenannten Beamten im Reſſort des Auswär-
der Zweig-faen Amts iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehe
eit ein be-Jen Jnſignien erthellt, und zwar: des Command. urkr. 2. des

erworben chſ. HausO. der Wachſamkeit oder vom weißen Falken dem
heben von Ffaiſerl. General- Konſul in Genug, Dr. Bamberg; des Ritterkr.
eiten des des ſächſ. AlbrechtsO. dem Legationskanzliſten Jordan bei
der vorer Kaiſerl. Geſandtſchaft in Bern; ferger: des Großkr. des

nen Ehren-Pan. O. Jſabella's der Katholiſchen dem Wirkl. Geh. Leg.- Rath
liche Mit-Peichardt, Direktor der 2. Ab. h. des Auswärtigen Amts; des

nunmehr ffommandeurkr. m. d. St. deſſ. O. dem Geh. Leg.-Rath Dr.
rovinz ſind Frauel, vortr. Rath im Auswärtigen Amt; des Ritterkr. des

obwohl die ualler evanNientlich von Damen, gilt dies nicht für gute Form;
nun die gute Form erfordert ſo viel Selbſtbeherrſchung,See

rtgeſetzte aß ſie auch die bedingt, ſtets kühl zu bleiben.
anderes Man darf in guter Geſellſchaft nicht einmal vom Schwitzen

ſcheinen Eden, und wenn's unumgänglich nöthig iſt, ſo wählt der
trainirtenrite lieber eine Umſchreibung.
r Menſch Es iſt nicht unanſtändig, außer Athem zu gerathen,

ber es iſt nicht gute Form, weil deren Beobachtung uns
n SportsPavor bewahrt haben würde, in einen ſolchen Zuſtand der

„Form Frſchöpfung zu verfallen. Die gute Form verlangt alſo
deutſche on uns die vollſte Kenntniß unſerer Kraft, ſodaß wir

von gute Rber dieſelbe nicht hinausgehen.
„Manier Wer ſich an den Spieltiſch ſetzt und über ſeinen
„Zuſtand Raſſenbeſtand hinaus verliert, iſt außer Form, auch wenn
erni E ſonſt in allen Stücken der anſtändigſte Menſch wäre.
ffentlichg Wer über religiöſe Anſichten Disput anfängt oder bei
„Präpaiiner Meinung in einer pöchenden Weiſe verharrt, anſtatt
iſſen aiſie ein „Gentleman“ d. h. ein ſanfter, mildherziger Mann,

da Fautzloſe Kontroverſen zu meiden, iſt jedenfalls „in ba
die APorm“, ſoweit er ſich geſellſchaftlich bewähren will; er

Jockey Wäre aber andererſeits „außer Form“, wenn er charakter
enten s ſeine Anſchauung verleugnete, ſobald er etwa auf
„und ahFolitiſchem Boden ſeinen Mann ſtehen ſoll. Die gute
iger wäg Form iſt die höchſte Zweckmäßigkeit ſowohl im Weſen wie

n Wirken. Ein unaufmerkſamer Zuhörer z. B. iſt immer
t: Spo in bad torm“, genau wie ein „herzloſes“ Pferd, welches
ört; un Rennen die Luſt verliert mitzuthun, wenn es nicht
iſtand dnmer an der Tete ſich befindet.
ereitſchaf riſche Thatkraft verbunden mit weiſer Oekonomie
ſellſcha r Mittel das iſt gute Form.

mit Af Niemand ſollte ſich vor dem Publikum produziren
n g der an großen athletiſchen Wettkämpfen betheiligen, ohne

zu ſein, und dieſe g erlangen, das iſt eben
iviliſirte n des Training. Ein Menſch, der trainirt hat,
währemänn z. B. nahezu eine deutſche Meile mit einem andern
t. Es m die Wette oder „gegen die 5 rudern und ſich dabei
perlend In einer Weiſe anſtrengen, daß es ihm ſchwarz vor den
eſellſchalugen wird, ohne trotzdem irgend welche üble Nachwirkung

Am 26. und 27.

ſpan. O. Karl's III. dem Expedienten im Auswärtigen Amt,
Referendar a D. Glücksberg; des Commandeurkr. des griech.
Erlöſer-O dem Leg.Rath Grafen von Leyden, Erſten Sekretär
bei der Kaiſerl. Botſchaft in Paris; des Offizierkr. des ſerb.
Weißen Adler-O. dem Zweiten Sekretär bei der Kaiſerl. Bot
ſchaft in Wien, von Tſchirſchky und Bögendorff; des türk. Med
ſchidjeO 2. dem mit der Verwaltung des Kaiſerl. Konſulats in
Zanzibar betrauten Konſul Dr. Michahelles; ſowie deſſ. O. 2.
dem Kaiſerl. Vize Konſul Raffauf.

Preiſe, Stiftungen, Schenkungen.
Am 8. Januar 1887 hat, wie wir berichteten, Lauſer“s

Allgemeine Kunſt-Chronik“ in Wien, illuſtrirte Zeit
ſchriſt für Kunſt, Kunſtgewerbe, Muſik, Theater und Viteratur,
fünfhundert Mark für eine Künſtler- Novelle ausgeſchrieben.
Das Schiedsgericht, beſtehend aus den Herren Hans Gras-
berger, Ferd. Groß, Max Kalbeck, Emerich Ranzoni und Maler
Auguſt Schaeffer, hat unter 64 eingelaufenen Arbeiten die
Novellette „Das Kopftuch der Madonna“ mit dem Preiſe
ausgezeichnet. Als Verfaſſer ergab ſich beim Oeffnen des Um
a es: Hieronymus Lorm. Ehdhrenvolle Erwähnung finden
ie Arbeiten von Otto Baiſch in Stutt ert, Paul Block in

Königsberg, Rudolph Czerny in Wien, Theodor Phil. Eckart in
Budapeſt, Profeſſor Carl Edm. Edler in Wien, C. Eltzen in
Königsberg, A. Feldmann in Fünghen T. v. Kapff-Eſſenther

farrer in Unterſontheimin Wien, Hans Rud. Schaefer
(Württemberg), Dr Stinde in Berlin. Wilh. v. Warten-

g in Wien und Jenny Zink in Wien. Alle dieſe KünſtlereSpelletten werden in der Allgemeinen Kunſt-Chronik“ zum

Abdruck kommen.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Wiederum iſt ein Bacillus als Krankheitserreger

entdeckt worden; es iſt der Bacillus der Malgriakrank-
heit. Jn der am 19. Juni er. ſtattgehabten Sitzung der
Wanderverſammlung der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän
diſche Kultur zu Neiße machte Prof. Dr. Ferd. Cohn- Breslau
die Mittheilung, daß es dem Arzt Dr. Schiavuzzi in Pola ge
lungen ſei, aus der infizirten Malarialuft als Träger des
Krankheitsſtoffes einen Bacillus abzuſondern und die Natur
deſſelben in Reinkulturen darzulegen. Mit den ſo erzeugten
Bacillen konnte Dr. Schiavuzzi an Kaninchen das Malariafieber
hervorrufen.

Ueber die günſtigen Wirkungen der Jmpfung
und Wiederimpfung, beſonders während einer Pocken-
Epidemie, bringt die Deutſche Mediz. Ztg. einen Bericht, den
wir allen denen, die für die Vaccination ein re haben,
nur aufs Dringlichſte empfehlen können. Derſelbe ſtammt von
dem italieniſchen Arzt Dr Gatti. Wie dieſer ſchreibt, haben von
allen denjenigen Perſonen, die während einer PockenEpidemie,
die in dieſem Jahre in S. Pietro dell' Emilia herrſchte, vacci-
nirt reſp. revaccinirt worden ſind nur vier ganz leichte Er
krankungen an Pocken davongetragen, und gerade bei dieſen
Vieren war die Vaccination nur unvollkommen gelungen. Die
übrigen 42l blieben von den Pocken verſchont, während nicht
vaccinirte reſp. revaccinirte vielfach der Krankheit unterlagen. u

Handel und Jnduſtrie.
Der Herr Finanzminiſter hat, wie das „Poſ. Tagebl.

hört, in einem Spezialfalle dahin Entſcheidung getroffen, daß
die zu einer Nachlaß maſſe gehörigen Depotſcheine der
Reichsbank zur Hinterlegung nicht geeignet ſind.
Die in, Rede ſtehenden Depotſcheine ſeien zwar Werthpapiere,
aber nicht ſolche, auf welche dem Jvhaber eine Zahlung gelei
ſtet wird. Die Berufung auf 8 28 Tit. 16 Th. T. A. LR. für
das Gegentheil ſei unzutreffend. Abgeſehen davon, daß die
Frage beſtritten iſt, ob Jnhaberpapiere der im Depot der
Reichsbank befindlichen Art Zahlungsmittel im Sinne der ge
dachten Beſtimmung ſind, würde die erſte Vorausſetzung für
ihre Geltung als ſolche ſein, daß ſie nach dem konkreten Rechts
verhältniſſe als vertreibare Sache anzuſehen ſind Jnhaltlich
des mit dem Niebderleger abgeſchloſſenen Verwahrungsvertrages
pat indeſſen die Reichshank beſtimmte Stücke zurückzugewähren.
(5 9 Tit. 14 Th. J. A. L.-R.) Daß die Depotſcheine als Koſt
barkeiten zur Hinterlegung angenommen werden können,
erſcheint ſchon durch den klaren Wortlaut ausgeſchloſſen.

7 Der Curs, zu welchem die hundert Millionen drei-
einhalbprocentiger Reichsanleihenſcheine am nächſten
Dienſtag, dem 5. Juli, zur Zeichnung geſtellt werden, beträgt
laut Proſpect 99 o. Zeichenſtellen ſind die Deutſche Reichs
bank und deren geſammte Filialen, die preußiſche Seehandlung,
ſowie die Firmen S. Bleichröder, Disconto Geſellſchaft. Deutſche
Bank, Berliner Handelsgeſellſchaft, Bank für Handel und Jn
duſtrie, Mendelsſohn und Co., Robert Warſchauer und Co.,
Dresdener Bank, F. W. Krauſe und Co., Bankgeſchäft, Deutſche
Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Pariſius und Co., ſämmtlich
hier, M. A. v, Rothſchild und Söhne, Frankfurt a. M., Sal.Oppenheim jun. und Co in Köln und Norddeutſche Bank in
Hamburg. Der heutige Curs der alten dreieinhalbprocentigen
Reichsaneihe war heute 99.70

Prioritäten verſtagtlichter Eiſenbahnen Die-
jenigen Obligationen der im Nachſtehenden bezeichneten Priori-
tätenAnleihen, nämlich: 4proc. Halle-SorauGubener Prior.
I. Em. von 1871, II. Em. von 1872, Lit. B. von 1872 und Iit.
O. von 1876.-- Aproc. Züringiſche Eiſer bahn Prioritäten I. Em.
von 1848, III. Em. (Ser. III.) von 1855, IV. Em. (Ser. IV.)
von 1857 und V. Em. (Ser. V.) von 1870. Aproc. Altona-
Kieler Eiſenbahn Prioritäten J. und II. Em., Aproc. Köln-

zu empfinden. Er erhebt ſich, nachdem er den Sieges-
pfoſten paſſirt hat und fühlt ſich ſofort wieder friſch und
munter; ja nach Verlauf einer halben Stunde könnte er
ſich ohne Gefahr derſelben Anſtrengung noch einmal unter-
ziehen. Ein Menſch ohne Training dagegen würde ſich
möglicherweiſe den Tod dabei holen, jedenfalls auf Tage
hinaus wie zerſchlagen daliegen.

Kein Grad von ſogenannter „Schneidizkeit“ hilft uns
über den Mangel an geeigneter Körperverfaſſung hinweg.
Der nicht trainirte Mann wird zehn zu eins (um mich
ſportsmänniſch auszudrücken) im Wettkampfe unterliegen
und hundert zu eins von den Folgen der Ueberanſtrengung,
möglicherweiſe fürs Leben, an ſeiner Geſundheit geſchädigtwerden. Und da dieſes Geſetz auch für geiſtige An

ſtrengungen gilt, ſo dürfte es namentlich der geiſtigen
Ueberbürdung gegenüber, an der unſere Jugend leidet
an der Zeit ſein, in einer Reihe von Artikeln dem Trai-
ning unſere volle Aufmerkſamkeit zu widmen, wobei ſich

die Bedeutung des hart für die im Allge
meinen und im Beſondern wie von ſelbſt ergeben wird.

Der erſte Grundſatz des ſich für höhere Leiſtungen
Erziehenden iſt jede Ausſchweifung, die zur Erſchöpfung
führt, zu vermeiden, in körperlicher Thätigkeit wie in der
Studirſtube. Beide Arten von Ueberſchreitungen ſtören
in erſter Linie die körperlichen Verrichtungen, beſonders
die der Athmung und Verdauung, und in zweiter, da
die Sinneswerkzeuge und Nerven in gleicher Weiſe leiden,
auch die des Es iſt eine der ſchönſten Seiten
ſportlicher Betriebſamkeit, daß ſie den Menſchen zur ge
naueſten Beobachtung geſundheitlicher Gebote in ſeiner Le
bensweiſe zwingt, und daher kommt es, daß im Heimathlande
des Sports, wo die Se Oxford und Cambridge
zugleich Hochſitze der Feld und Flußſpiele ſind, ſo vielejunge Leute Tüchtiges ſowohl im vörſaal wie im körper-

lichen Wettkampfe, im öffentlichen und politiſchen Leben
des Vaterlandes, wie inmitten der ſportlichen Genoſſen zu
leiſten vermögen.

Und gleichzeitig wird uns ein andres klar, nämlich

Mindener Eiſenbahn Prioritäten J. Em. von 1847, III. Em.
Lit. A von 1853, III. Em. Lit. B. von 1858 und III. Em. Lit.
B a. von 1858, 4 proc. Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn Prior.
Ser. IV. I. und I. Em. von 1860 und 1862, 4proc. Breslau
weint rgiburger Eiſenbahn Prior. Lit. G. von 1868 und
Lit. J. von 1873, Aproc. Berlin Potsdam Magdeb. Eiſenbahn
Prior. Lit. E. von 1873. Lit. F. von 1874 und die 4 proc.
Obligationen der Berl. -Potsd.-Magdeb. Bahn Lit. D. (neue
Emiſſion) von 1872, 4proc. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Prior. von 1861, 4proc. Berl Görlitzer EiſenbahnPrioritäten
ILit. O., 4proc. Rheiniſche Eiſenbahn Prior. II. Em. von
1865 und I. Em. von 1869 bezw. 1879. deren Inhaber auf
den ſ. Z. vom Finanzminiſter angebotenen Umtauſch gegen 3
preußiſche Conſols nicht eingegangen ſind, bezw. die Prioritäten
nicht haben gelten laſſen, gCanaen vom 1. Juli d. J. a
zur baaren Rückzahlung. Die Verzinſung der Prioritäten hat
mithin von dem genannten Tage an aufgehört.

Anläßlich der heute ſtattfindenden Dividenden- Ab-
trennung ſtellt die „B. B. Ztg. unter allem Vorbehalt nach
ſtehende Schätzungen der vorausſichtlichen 1886/87er Dividen-
den zuſammen: Braunſchweigiſche Jutefabrik 6--7 Kröll-
i Papierfabrik 10 Vereinigte Leopoldshaller vrhemiſche
abriken 56 Staßfurter chemiſche Fabrik 7—-8 Zeitzer
aſchinenfabrik 16 o Hagener Gußſtahlverein 2 Louiſe

Tiefbau 3/2 Märkiſch Weſtfäliſcher Bergwerksverein 7
für die Actien und 6 für die Stammprioritäten. Schwartz

Maſchinenfabrik 33-35 Maſchinenfabrik Freund 6
Görlitzer Maſchinenfabrik 6 Vorausſichtlich leer ausgehen
werden die Actionäre der Conſolidirten Redenhütte, Dortmunder
Bergbau- Geſellſchaft (Lit. A.), Harpener BergbauGeſellſchaft,
Hörder Berawerksverein welcher vielleicht einen Bruchtheil
Dividende auf die Actien zu vertheilen in der Lage ſein dürfte),
Hochdahl. KölnMüſener Bergwerksverein. Schleſiſche Kohlen
werke, Wiſſener Bergwerk. Hannoverſchen Maſchinenfabrik,
Nienburger Eiſengießerei und Märkiſchen MaſchinenbauAnſtalt.Die Deutſche Reichsbank hat geſtern ihren Satz, zu
welchem ſie im offenen Markte Wechſel ankauft, von 2 auf
2 Procent herabgeſetzt.

Kette, Deutſche Elbſchifffahrts Geſellſchaft. Die Ein
nahmen betrugen im Monat Juni an Schlepplohn 198 628.39
(gegen 225 924 84 im Juni 1886); an Frachten 190 796,35 .4
gegen 233 558,55 .4). Die Einnahmen vom I. Januar bis
nde Juni betrugen an Schlepplohn 814849,19 Fraen

715 341.,56 .4); an Frachten 870666,10 (gegen 844 420,95
gleichzeitig im Vorjahre). Die Geſammteinnahme belief ſich ſo
u a auf 1685 515,29 gegen 1559 762,51 Ende

uni

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 30. Juni. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)

Die berühmten Chirurgen Esmarch und Volkmann
ſind, wie die Nat.Ztg. meldet, von der „Royal So-
ciety of physicians and surgeons“ zu Ehren-
Mitgliedern ernannt worden. (Längſt berichtet. Red.)

Berlin, 30. Juni. Die Verhandlungen wegen Er-
richtung des orientaliſchen Seminars nehmen
einen guten Verlauf, ſo daß die Eröffnung des Seminars
gegen Mitte Oktober 1887 möglich ſein wird.

Bremen, 30. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Saale“ iſt heute Morgen 9 Uhr in Southamp-
ton angekommen.

Münſter i. Weſtf., 30. Juni. Der Provinzialland
tag nahm die Vorlage betreffend den Zuſchuß von einer
Million Mark zu den Grunderwerbskoſten des Dort-
mund-Ems- Kanals mit großer Majorität an.

München, 30. Juni. Die Nachricht von einer ge
fährlichen Erkrankung des Stiftsprobſtes Döllinger iſt
nicht begründet; Döllinger erfreut ſich der beſten Ge-
ſundheit.

Brüſſel, 30. Juni. Am 4. Juli gelangt vor dem
Mühlhauſener Schwurgericht der Prozeß der beiden
franzöſiſchen Oſtbahnbeamten zur Verhandlung,
welche den deutſchen Grenzpfahl bei Belfort beſudelten.

Der Herzog von Aoſta iſt zu mehrtägigem Aufent
halt hier angekommen.

Rom, 30. Juni. Entgegen der Meldung eines
Wiener Blattes verſichert nun der „Moniteur de Rome“,
Herzog Paul von Mecklenburg ſei wirklich zum
Katholicismus übergetreten. Der Papſt läßt hier
zu Ehren der beiden Slaven-Apoſtel Cyrill und Me
thud eine Kapelle erbauen.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
ſchließen feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 170--190
Mk. nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 180 Mk. bz., gelber märkiſcher
Mk. bz., per dieſen Monat 184 Mk. Durchſchnittspreis 184 Mk. bz., per Juni
uli Mk. bz., per Juli- Auguſt 166,25--165,25--166,75 Mk. r per Auguſt-
eptember Mk. bz., per September Oktober 163,5--162,5--163,25 Mk. bz.,

per Oktober November 164,0--164,75--164,5 Mk. bz., per November Dezember
165,5--165-165,5 Mk. bz. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauh

ehe h e n daß die Harmloſigkeit des Tabaks eine bloße Mythe iſt.
Nichts ſchwächt die Nerven, die Verdauung, die Lunge in
dem Maße bis zur Untauglichkeit zu aller hervorragenden
körperlichen Leiſtung, als der ungeregelte und übermäßige
Gebrauch des Tabaks. Der ſtarke Raucher kann nie eine
ſo exakte Diktion haben, wie der Nichtraucher. Auch Auge
und Hand werden von dieſem Betäubungsmittel unſtät
und paralyſirt, ſo daß der Nichtraucher in allen Fällen
z. B. ein beſſerer Schütze ſein wird, als der im übrigen
mit ihm gleichgeſtellte Raucher. Mit widerſtrebender g. er
bringen wir dieſe Worte übers Herz, denn das edle Kraut
iſt uns in mancher trüben Stunde, in Pein und Entbeh
rung aller Art ein Tröſter geweſen; aber der Wahrheit
die Ehre! Wer im mindeſten bemerkt hat, daß er „Nerven“
beſitzt, daß ſein Magen nicht immer willig iſt, daß ſein
Auge anfängt, ihm den Dienſt zu verſagen, daß eine
mäßige körperliche Anſtrengung ihm Herzklopfen und Athem
not J der ſollte dem Tabak entſagen; für die
Mühen und Entbehrungen des Training im ſportlichen,
wenn auch nicht im geſundheitlichen Sinne, iſt er „unfit“.
Die Fähigkeit, den Tabak zu vertragen, hängt dem An
ſchein nach von der verhältnißmäßigen Blutfülle ab. Aber
auch der Geſündeſte und Vollblütigſte ſollte es ſich zur
Regel machen, das Rauchen auf eine gelegene Nachmittags
ſtunde zu beſchränken, wie dies allgemein in England
üblich iſt, wo man erſt nach der großen Mahlzeit des
Tages und in herrlicher Abgeſchiedenheit ſich dem Genuſſe
der Cigarre hingiebt. Und es unterliegt keinem Zweifel,
daß es der Sportbetrieb iſt, welcher im Jnſellande den
unmäßigen Tabakgenuß nicht hat aufkommen laſſen. Aus
dieſem Grunde wünſchen wir dem Sporte auch bei uns
regen Fortgang, damit er friſche Luft in unſere Lungenund in die Schmollwinkel und Kneipen gelangen laſſe, wo

jetzt die Stubenhocker und Bierphiliſter ihren Peſſimismus
mit Nikotin großſfäugen. (Fortſ. folgt.)



weizen) per 1000 Kilogr. loco h gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mt. bz., Loco 170 190 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsgualität
2 Mt. per dieſen Monat 182 Mk. e DurchſAnittspreis 182 Mk. bz., per
iJul Mt. bz., per Juli- Auguſt per Rovember Dezember Mk.W n r ver Kilogr. Pe iäebidher gefragt 257 pe2 79

x t Tonnen,
nat 7uli tember u zz., ver Obis 128 Mk. bz., Rovember Dezeinber 130 75--129,25 130 Mk. b

Gerſte ver 1 nd kleine 105 190 Mk.Hafer per 1000 ne niedriger, gekündigt 100 Tonnen,h 937 l w. Le o 130 Mk. nach Qualität p. Lie
quaſitat 9 a guter 110-112 Mt. bz., mittel 114-—-118 Mt.
ab Bahn bz., ſch cher t feiner v bz., J Mk. bz., feinerMk. bz., preußiſ i guter Mk. bz., ruſſiſcher 95
z Boden u Durchſchnittspreis 93 M3,76 i. i r Tert. bz., ver September z Mk. bz. er Okto NovemberI o v Mk. bz., per Aue De

Magdebur 80. 1 r Mk.o 180-153 Mt. Ranhweigen 1 i
v n e San Juli 122,00, ver Jul

en per JuniJu „00, ver Juli
m September Oktober 1 38

e loco 175,00 183,00, 7 r181 w. r e 166,00. Roggen 773 loco 119,00 bis
121.66 JuniJuli 121,00, per September Okto er 124,wo am b 0. i Weizen e hol r er
in d u vafer t„30. z t loco hieſiger 20, r e Wo,oo, er Juli 17,85

ver ſerlefet 17, J loco 14, 0, ver Juli r per Ro
en e MaiJuni 8,80 V. 85 ren per Herbfſit

e per Mai8,08 v 8 i ver
i Gd. s, v Br., r 1888„75 733 6,80 Br. afer ai 1,80 5,90 Br., per ſt 5,85

Gd. 5,8 s Br. per Früh ahr s 6,2 6,27
Peſt, 30. Jum, Vorm. le feſter, ver Herbſt 7,74 Gd., 7,76 Br.

a Hafer 7 Herbſt 5,55 Gd., 530. Juni, Rachm. nbericht. Weizen feſt, per Juni 25,00,
per w ſt 24,90, per September Jenber 23,70. Roggen

ep tember- Dezember 14,10.
ni 24,25, per Juli 24,50,

woOkt t eper An h P Atnßberiqht.) Weizen behauptet. Roggen flau.
belebt. Gerſte niedriger

bei Zendon 30. l An Ter Küſte angeboten 2 Weizenladungen.

Leith, 29. Weizen feſter, andere Artikel flau.4 Rew ort W S Rother Winterweizen loco nominell, per Juni
1 D. 5 C., per Inli D. 84 C., per September D. 852 C.

Kaffee.

Hamburg, 30. 27 Petroleum ſtill, Standard hite loco 6.00 Br., 5.90
Gd., pr. Aug. Dez. 6.2

Autwerpen, 30. Juni. m 1 lußbericht.] Raffinirtes, Type
Juni Br. pr. Auguſt 15 Br. pr.be T Br., pr.

9 28. en. irtes r 70 Abel Teſtgew ork 65 Gd. do. in v ia c Heè1 pe Petroleum in New
57 C. do. Pipe line ats

Spiritus.
Berlin, 30. e So m per 100 1 à 100 10,000 1l mein Kündigungspreis M. Loco mit Faieſen un 7.5 66.7—66.9 9 Zrrajagnittyree 67.1 T per

m Je u 65.5—66 7— 66.9 vez., ver Auguſt ver
e e ver ktober 68.3 67.8 ba perOtkrb. Ror per u er bez. Spiritus per100 1 à r To vo ioeo

Magdeburg, 30. Juni. Zaft rin r I lo69. ab. m bot t ehe
ſpiritus. Loco o ne

deburg, 30. Juni. (Herm. Walth e en
i e 8 rhaltung e Gebinde 70.80-M. Ab Speicher unter freier

i 0. Juni. Spiritus v ohne Faß 66.60, per Juni 66.50, per
6 o eytember 66.40. Gekündigt 1.

Stettin, 525

per Auguſt 66.60.

u r 66. I Sept.Okt. 66.70.Breslau. un Spiritus per 100 1 100 per Juni- Juli 66.00,per Au Sept. 66.50. per er pit

amburg, 30. Juni. Spiritus per rn 24.75 73 t per
z 8, 29. Juni abends. (Telegr.) n weichend Juni 7p per

Juli 4 77 u gei 7 42.75, ver Sept. Dez. 40.50.
35 m. (Telegr.) Spiritus matt per Juni 43.50, perJuli 4 z 33 .50, Sept. Dez. 40.50.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 30. Juni. (Amtl.) Oelſagaten per 1000 kg. Gek, Winterraps Sommerraps „.Winterrübſen Somwerrübien M.

t ver 33 S zu Faß Termine matt. k. Ctr. Kündigungvreis Loco mit Faß Loco ohne Faß 38 F dieſ. Mon. 48.2e e i tre W J ne rerz e m er er ez., un e ov TLeinöl per 100 kg loco M., Lieferu ember Dezember

e en eher e eun ne r Aber matt, per Juni 56.50, un
v6 er e ne (Wilcox) 7.00, do. Fairbank
7.00, do. Rohe Brothers 7.00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 30. u (Pol.-Präſ.) Erbſen gelbe v 7 Kochen 20--30 M.

uni. Spiritus 7 loco 66.50, per Juni-Juli 66. 00, per

Paris, 30. Juni, nachm. (Telegr.) Mehl feſt, per Jun' 54.50,54. 60 Juli- Auguſt 54.80. per Septemder Dezem rer 52. d0.

Rew-York, 29. Juni. (Telegr.) Mehl 3 D. 50 C.
Butter. Eier. Fleiſch.

Be h z 75 a räſ.) Rindfleiſch, von d e Sh Schweinefleiſch 1.00 1.40l i Fo 1. 3e e 83 0 M., Butter 1.80-2.60 M. per
Kew Juni. (Telegr.) Sreck nominell.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. Juni. (Amtl.) Kartoffelmehl 100 Ks brutto Sack.e

er die n. u. per JuniJu u n 77 iAver Sep T 17.70 M. lſtärke a
R. Loeo, 17.40 m per dieſen Monat und per Juni Juli e dut M. per Juli Auguſt ver Aug. Sept per Septem

Stroh. Heu.
Berlin, 30. l. Prà —4.7.40 e Iuni (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4.50—4.75 M., Heu 4.80

Kartoffeln.
Berlin, 30. Juni. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 5.50-7.50 M. per 100

Baumwolle und Wolle.
maßli er net i ä St e ufangsbericht). Mut

rmittags 12 Uhr 5 Miverpool, 30. Juni, Vo Tele Baumwo10 000 B., davon für Spekulation und e e r z B. Se i
Umſa
Middl. amerikaniſche Lieferung AuguſtSeptember e« September Ok52 November De ber Alles Nan uferpreiſe. 4 r OttoLondon 30. Juni Abends. ollauktion. Tendenz feſt, Prei H
anziehend.

Metalle. teAmſterdam, 30. Juni. Bane inn 62. rbeLondon, 29. u Zinn 1021, Lſtrl. in 40 Lſtrl. Zink 14Lſtrl. u ar e Lſtrl. ſpan. Ia Lſtrl. Silberbarren 447,Rew 8. Juni. Zinn, auſtral. Nr. 1, 22.90 C. Eiſen, Nr.
Coltnes 22be e 30. Juni. Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 ab.

Loudon, 30. Juni, Abend. der Herrn M. H. T u. Cie. zZinn neun 102 Auſtral. 102 Lſtrl. Kupfer: C i ars
Rotterdam, 30. Juni, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. oreuzu. Cie. h n

Zinn: Banka 61 Billiton 61 fl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakzeure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigeba ausſchließlich des Na ſtehenden Dr. Ewald Schutz
Speiſeboynen, weiße 24-40 M., Linſen 30-60 M. ver r Lokales, Provinzi elles und Theater; Louis Lehm

ann 4amburg, gen Kaffee hhr ich Umſatz 2000 Sack. Get Bern 29. Maitfer e ndert. c Ja den Handels Börſen. und n
Saurr 35 e von Peimann, zjeſen Monat 102.5 Durchſ uſſtspecis 102,5, per h v 2 9. peZiegler en. Mi hert ſ mit 10 Boint Baiſſe. J peral uli- Auguſt per Septemb. Oktober 104 M. z per 1000 Kg, KochwaareHavre, 3 uni. Vorm. r et i7 zen mm von Peimann, 10—200 M. Futterwaare 110-—125 M. nach Onn Fam ili nes u v e r re Dir her Zu Ter d 95. s50, Sept Sie 3 c S Zplegr.) Mais per Mai Junt 5.65 Gd. 5.70 Br., per am ten achricht.

ver zur (Fair Rio 17, do. Rio Kr RewYork, 39 Se (Telegr.) Mais (Rew) 40 Heute en en 7 kv en re 7 a See Leid
7. low, ordinary per Juli do. do. per September Mesl. mein innigſtgeliebter ann, unſer guter Vater wieger- un in OffGroßvater, der Gutsbeſitzer

Berlin, 30. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 xg inkl, grauBerlin, 30. Juni. r Stand ard white) pe Meta di ver rig ihm. g. Friedrich Wilhelm Jaenicke,
r u nittsprei 2100 I i Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine mine rn 17.10 per Seplember- Oktober 17. ver Juli-Aug. was wir hierdurch mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief Dieſe

CEtr. Loco b dieſen a l e t J dent wo a 30 e e o u —-24.00, Rr. 0 24.00 trübt anzeigen. [106 imit. Ch
uli- Aug. C eptember ez.,m Miercraek e er 22. er Wchenber 22.2 M 1 1730 16 86 de, fein c 0 r 7äö Dalena, den 29. Juni 1887.

1.8. O ez. RNr 0Stettin, 30. P Loco 16.45. ins R. öden ais nur u dernißo t t Er Die Hinterbliebenen. TrBremen, 30. Juni. Scleiteiicht. Standard white loco 6.00 Br. Paris, 29. Juni. (Telegr.) Mehl 12 Marques feſt, ver Juni 54.25 Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. Juli, Nachmittas

Schwach. ver Juli 54.50, ver Juli- Auguſt 54.60, ver September Dezember 52.75. 2 Utzr vom Trauerhauſe aus ſtatt. in Clot!

4 1 OSeſterr, Staatsb. Mk. v. St. 5 302,500 CharkowAzow s [100,106 tück 9Berliner Börse V. 30, Juni. Dre n i St. de Sie gar. 5 ros Se r. Gold Eiuh d Papiergeld g 50
uß. Südbahn „75b elez-Orel gar 99,69b3 Kö er une und Deutſche Fonds. u Staatsbchn St. Pr. 9 e gar. net e ſres derr W h ergel

s r che ich Ageihe z 3 h saii n ahn gar. t hat 158 Nagdedurget Becbant 833h. conſel. Staciz Anleihe 106 St. pr. 3 186 u dneſtbehnen' (gar) 5 1, Tor See tetdo. do. 1/292,608 Warſ haun Wien Mt. p. St. 285 9 e Fran cauegſt che gar. 3 67,2563 St h z 4 3131126 was
Krone Stagts Frl v. 1868 4 102,3063 Wylmar-Gerg 0 26, 50 G Wi I. in aß urt, chem. F I 126, 50bz mperial per St.t von 1850, 52, 53, 62 4 1102, 90b do. do. St. Pr. 221387 00036 Warſchau ener v. s 102,906 g. Sabr. 14177, 1063 G apoleonsd'or per St. 16, 185

e e h Werrabahn 81 9003 Gotthardbahn IV. 3 105/806 eiter Maſchinenfabrit 16 244,60638 [Sobereigns z i.do. Pramien Anleihe 7 g Se Sttaten v 20,345d3Berliuer pa er ds.A/110, 256 eſterr. Banknoten per 100 160,65R iräie e Bank, övpotbaen, nd Creditbank An tet er e tnur Re mär e 2 SS[|:S 3r m u t. rich i z. 6.: g3 Zinſen à 40, v. 1. n Reichsbank Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

bat Tertral. Mär 2 99, 231 97,40b; do. 4 102,4063 86,900 do. VII. 102,496 Dividende 1885 UmrechnungsCourſe:Berliner HandelsGeſ. 8 157,20b36Chpren iſche 31/297, 10b3 G do. II. I I102, 60636 Anhalter Kohlenwerke 166,0b36S 312 97,60b do. IX. 4 Braunſchw. Hann. Hhpoth. 4 94,00b36Gger 40 e ardbahn 33 e dent m Crueriree s er A. r. P votagd, F. I23, 106 Deutſche Bank ollarPoſenſche, We s er de m er 5 o. 1 162 4063 Deutſche Genoſſenſch. Bank 63 132,0036 v r än. 33 36 Mk. 100 Fres. z 1 e
Berlin Dresden gar. (41/2 100, 60656 Disconto Geſellſchaft 11 197,75036 ortm. Union St. Pr. La. A. 11352, 10b36e Dresdner Bant 7 i 136,266 Lelſenkirchener s 194. 706Sthlen e alüiandſh. 31/299,006 BerlinGörlitz B. 4 1102, 106 Zerpner van 2 Königs u. Laurahütte 13 73, 10bBeritn banduee i e el Bee o ahnt Leipziger Börse v. 30. Juniz GWeſthrendiſhe 7 t Acten Berlin Potsram Mandeb. 102:106 2 V junge d nete r 6 e et Hr. 17 218,106 ſt
d C. 4 1102,506 eipziger CreditAnſta Dez r 184: 203 gen II. i. h. 123 Magdepnrzer e errer S 108,306 a l Biannthtn r 123,0063 6 fandbr. des Eüchſ. Lendy, Zf.

J 3, sSlauSchweid 62, 106 o. riva 7 4 7 7 andbr. de an2 er S 16 G 8 w. 102, 106 Maklerbant 98,806 l a fr Sredit, Verein 103,25v. 1876 4 102,308 Rationalbauk f. D. 4 36, 106 mer ali 8 156,2063 Creditbr. des Sächſ. Landw.
S Sch eſiſche so Mindener I 102, I c Heſterr. Credit M. p. St. Sie 454,006 Credit Verein 1/2 104,806 tück 5Sraunichw. 20 r Weg V. 4 102, 378 Pr. e Zig. 51/2 105,6663B Schuldſch. d. Mansf. s 101,606 eise5 f feo. 95,50B 25: 7 A B. 4 102, 20b3 o. Ceutralbodencredi 4 von 101,x 4 025508 40 E. 83 135, 09b3 G do. do. do 41 103, 006Gbſn. Rind Prämien i n r Magkeh. Halberte 1608 4 e Preuß Qypoth. viit 103256 Wechſel. e. von 1879 i 163. 809Sächſiſche Rente 3 90,80d; P 9 x 7 n e 2Tmic Fonds do. Leipzis. g. 185487 n et s Als F71 306 Reif7 do. eimart e a e 79 u g e 1a g 5 D8, 506 d Wi b 3 90,50bz G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 168, 65b3e Suberrente 415 66,00b3 G Mainz re w. 105, 00 do. 100 Fl. 2 M. 2i 168; 906 Leipzig Bank do. 62/5 4 132,756

vo le 70 7e z n i Pr. a I. 162, 75b38 Deſercern London e z 33 z Disc.Geſ. do. 51/2 d 4 102,00

oldrente 90,56 o. 9 o. r 5nut eng u. v. 1870 5 191,4903 d Pr. Sbr. I. u. I Io2,0 00b Hypotheken ert ſicate Paris 100 Fres. S T. 2 80, t Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 105,50 G für Dan
1871 5 97,50b3 o. III. 4 33 do. 100 Fres. 2 M. 3 30,35bz Halleſche Ktrapegeatne 1872 5 (97,50b; Romdhäuſen Wärter 41/2 Iv0, 50 G Anhalter Landesbank 102,75 G Petersburg 100 3 W. 5 180, 3063 Div 85 53/50 4 129,00 P

do. 1873 5 97,70bj do. Braunſchw. Hannover 4 101,00b36G do. 100 S. R. 3 M. 5 I181, 858 Leipz. matehe onZu m conſ. Anl. v. 1875 41/2 91,40B Oberſchleſische E. 81/2 99,50B Deutſche Hyp. Bt. u Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 4 1160, 6 b Div 13 0/0 4 206,50 G um 3do audsw. Anl. 1877 5 do. F. G. 102, 100 VI. 5 109, 25b36 do. do, 100 Fl. 2 M. 4 1159, sor; Gucerraſſgerie u v
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e Wasch-Stoffe edie mannigfaltigsten Stoffe und Muster in überraschender Auswahl.

R n m eGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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